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Tour de Lorraine 2024 – Solidarische Stadt!
15.–28. Januar 2024

www.tourdelorraine.ch

Programm im Tojo:

Mo. 15. Januar 2024 18.30 Uhr
Auftaktveranstaltung «Wo beginnt die solidarische Stadt?»
In einer ungleichen Gesellschaft ist Solidarität der Ausgangspunkt für ein gleichberechtigteres Miteinander. Die Möglichkeiten, über unser gemeinsames Zusammenleben mitzuentscheiden, sind allerdings höchst selektiv. Die Auftaktveranstaltung der Tour de Lorraine will daher diverse Schlaglichter aufs Potenzial der solidarischen Stadt Bern werfen. Wo finden sich bereits heute im postmigrantischen Alltag solidarische Praxen und Netzwerke? Und welche Aushandlungsprozesse sowie Herausforderungen stehen hinter der kollektiven Organisation einer solidarischen Widerstandspraxis? Zusammen mit Aktivist*innen aus verschiedenen sozialen Bewegungen und Initiativen wird über Recht auf Stadt-Kämpfe, Mobilisierungen für eine klimagerechte Stadt, die Vision einer sorgenden Stadt, einer sicheren Stadt und einer postmigrantischen Stadt diskutiert. Es sind alle herzlich eingeladen, am Austausch dabei zu sein!
Di. 16. Januar 2024 20.00 Uhr
«Das Bernbuch. Meine weisse Stadt und ich» Von Vincent O. Carter. Uraufführung von Schauspiel Bern. Spiel: Vanessa Bärtsch, David Berger, Lou Haltinner, Mbene Mwambene, Yannis Maviaki aka Z The Freshman. Regie: Barbara Weber. Bühne: Konstantina Dacheva. Kostüm: Dominique Steinegger.Video: Firas Shamsan. Dramaturgie: Anisha Imhasly, Felicitas Zürcher. Fotos: Yoshiko Kusano.

Trailer: https://youtu.be/K01RLHbs6l0   www.buehnenbern.ch

Anfang der 1950er-Jahre kam der Afroamerikaner Vincent O. Carter nach Bern – und blieb. Als einer der ersten Schwarzen in der Schweiz sieht sich Carter mit Vorurteilen, Fragen und Blicken konfrontiert. Und er schaut zurück. Mit grosser literarischer Kraft entwirft er ein Porträt seiner Zeit, seiner Gesellschaft und seiner Stadt. Das Bernbuch wurde im letzten Jahr erstmals ins Deutsche übersetzt und als „immer noch ein hochaktuelles Zeitdokument“ gefeiert. Gemeinsam mit einem gemischten Ensemble um den Berner Rapper Z The Freshman und den Performer Mbene Mwambene fragt die Regisseurin Barbara Weber nach Spuren und Parallelen des einmaligen Zeitzeugnisses in der Gegenwart.
Mi. 17. Januar 2024 20.00 Uhr
«Wer hat Angst vorm weissen Mann?» Vom Berner Rassismusstammtisch. Regie: Ntando Cele. Text: Mohammed Wa Baile. Choreografie: Bheki Ndlovu. Performance: Moubarak Djibril, Clovis Kasanda, Ouelgo Téné, Luisa Wolf. Dramaturgie: Ruth Mensa. Bühne: Teddy Pratt. Kostümbild: Dominique Steinegger. Kostümassistenz: Lena Sigrist. Ton: Tjefin Frankhauser. Musik: Nongoma Ndlovu aka Nongoma. Regieassistenz: Denise Gbeassor. Awareness-Unterstützung: Mira Koch. Produktionsleitung: Joëlle Gbeassor, Chantal Calame, Nina Sautter. Fotos: Monika Flückiger.

www.berner-rassismusstammtisch.ch
«Wer hat Angst vorm weissen Mann?» handelt von einer Schwarzen Realität, Polizeigewalt innerhalb der Schweiz – Helvetziden. Helvetzide sind systematische Todesursachen von rassifizierten Menschen, die in polizeilicher Untersuchungshaft und in Flüchtlingszentren in der Schweiz stattfinden. «Wer hat Angst vorm weissen Mann?» möchte genau diese systematische Gewalt thematisieren. Weiter behandelt der Abend unterschiedliche Umgangsweisen mit dieser Realität innerhalb der Schwarzen Community. Das Projekt will diese brutale Realität benennen und sucht darüber hinaus nach konstruktiven Möglichkeiten, damit umzugehen. So entsteht eine 90-minütige Performance, die Fragen nach Folgen rassistischer Gewalttaten und einer heilenden Überwindung stellt. Dabei steht die Frage nach Unity, also einem bestärkenden Zusammenschluss, im Zentrum des Abends.
Do. 18. Januar 2024 20.00 Uhr
«Taxi Driver Night» Von und mit: Mbene Mwambene. Foto: Lena Käsermann, Koproduktion: Gessnerallee Zürich. www.mbene.ch
Der eine geht diesen Weg, der andere den anderen. Ein paar junge Männer schreien nach Weganweisungen. Eine Frau tut das Gleiche, die urteilenden Blicke durchbohren sie. Das Taxi, meist ein Kleinbus, wird zur Bühne, der Fahrer wird zum Geschichtenerzähler und die Passagiere werden zum Publikum. Die Themen reichen von Politik, Ehebruch, Religion bis hin zu nervigen Nachbarn, die vor den Kindern rauchen. So verhält es sich auf den Strassen von Kitwe, Blantyre und Johannesburg.

Aktuell cruist der Taxifahrer durch das Alpenland Schweiz. Die Passagiere sind langweilig still. Aber das geht auch. Der Taxifahrer bringt Musik und Geschichten mit, springt zwischen Liedern, Geräuschen, Musik, einfachen menschlichen Begegnungen und vor allem Poesie hin und her. Von Elizabeths Tod zu kultureller Aneignung, weissen Versprechen, Vielfalt, persönlichen Briefen, ‚White Saviorism‘ und allem, was seine grosse Klappe spontan ausspuckt. 

Eine Untersuchung der Möglichkeit, eine hybride Poesie neu zu erschaffen.
Fr. 19. Januar 2024 20.00 Uhr
«Die singende Stadt» Von und mit: Lalala Coeur, Tadââm, Proletarische Singgruppe, La Chorale Anarchiste. Foto: Léandre Séraïdaris.

www.lalalacoeur.ch   www.tadaam.org   www.lachorale.ch
So etwas hat Bern schon lange nicht mehr gesehen. Vier emanzipatorische Chöre treffen aufeinander und bringen ihre Kulturschätze mit sich. Durch den Abend begleitet sie die gemeinsame Vision einer solidarischen Stadt. Die Singenden laden die Zuhörenden mit ihren Songs ein, Grenzen zu überschreiten, Teilhabe zu leben und für Alternativen zu kämpfen. Auch die Grenzen zwischen dem Publikum und den Chören lösen sich am Ende auf, so dass alles zu einem grossen Ganzen wird.
Sa. 20. Januar 2024 14.00–17.00 Uhr
Mapping «Sorgende Stadt» Workshop.

Was bedeutet es, Sorgearbeit und Sorgeverhältnisse zu demokratisieren und zu vergesellschaften? Wie würde eine Stadt aussehen, in der die Bedürfnisse all ihrer Bewohner*innen im Zentrum stehen? Und wo gibt es bereits heute Beispiele von sorgenden Politiken, Praktiken und Initiativen in Bern, an die angeknüpft werden kann?
Nach einer Vorstellung des Konzepts der sorgenden Stadt nähert sich der Workshop mit der Methode des Mappings gemeinsam der Vision einer sorgenden Stadt an. In einer ersten utopischen Runde wird die Stadt gezeichnet, wie sie uns als Feminist*innen gefallen würde. In einer zweiten Runde wird kartografiert, was es bereits an öffentlichen Sorgeinfrastrukturen, solidarischen Initiativen und sorgenden Gemeinschaften in der Stadt gibt.
Der Workshop, der von Aktivist*innen aus dem Umfeld der Tour de Lorraine und aus der Feministischen Streik-Bewegung organisiert wird, bietet gleichzeitig eine Möglichkeit zur Vernetzung und zur Diskussion über zukünftige politische Kollaborationen.

Sa. 20. Januar 2024 ab 22.00 Uhr

«Chillen im Tojo» Chill In, Chill Up, Chill Along und Chill Down mit dem Tojo-Kollektiv.
Unter Chillen versteht jede*r etwas anderes. Alle entspannen auf ihre eigene Art, alle kommen auf ihre eigene Art runter. Auch dieses Jahr gestaltet die Tojo-Crew wieder die absolute Comfort Zone und lockt die Tojo-Bar wieder mit Special Drinks, damit Du zu Deinem Happy Place gelangst. Chill In – Chill Up – Chill Along – Chill Down. Im Tojo herrscht absolute Chillensfreiheit.
Kontakt:

medien@tourdelorraine.ch

077 425 72 69


